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Weihnachtszauber in den Herzen
WILLISAU Mit Schwyzerörgeli, Klavier und Trompetenklängen der Musikschule 
Willisau starteten die Adventsfeiern des Frauenimpuls in den Alterszentren Zopf-
matt, Breiten und der Waldruh. Mit Spannung lauschten die Bewohner und Bewoh-
nerinnen der Geschichte von Armin und dem roten Ballon, der den Weg zum Niklaus 
fand. Mary Aregger erzählte uns die Geschichte und zeigte die Bilder dazu. Pünktlich 
auf  die Adventszeit brachten Mary und Lisbeth Aregger als Geschenk Adventsgeste-
cke und Adventskränze vorbei. Diese schmücken nun den Speisesaal, die Kapelle, die 
Stube oder die verschiedenen Abteilungen. Der Frauenimpuls darf  bei solchen Anläs-
sen immer wieder auf  die finanzielle Unterstützung der Pro Senectute zählen. So wird 
es immer wieder möglich, jedes Jahr etwas Advents- und Weihnachtszauber in die 
Herzen der Bewohner und Bewohnerinnen zu schaffen.  MA�        Foto zvg

Die Sternsinger singen für einen guten Zweck
HERGISWIL «Ech möchte so gärn mol König sii… ech wössti 
scho was z'mache wär» ist nur eine von vielen Liederpassa-
gen, welche die Hergiswiler Sternsinger dieser Tage fleissig 
üben. Nachdem das Sternsingen in Hergiswil seit einigen Jah-
ren wieder fester Bestandteil der Weihnachts- und Neujahrs-
zeit ist, haben sich die Verantwortlichen auch dieses Jahr 
entschieden, über die Gemeindegrenze hinaus ihre Lieder 
zum Besten zu geben. Am Samstag, 17. Dezember, in Hergis-
wil, und am Samstag, 7. Januar, in Ufhusen, eröffnen nämlich 
die Sternsinger den Gottesdienst mit dem «Andachtsjodel». 
Schliesslich ziehen sie dann los, von Haus zu Haus, um den 

Haussegen und gute Wünsche fürs neue Jahr zu überbringen. 
In kurzer Zeit investieren die Kinder und ihre Begleitper-
sonen über zwanzig kostbare Freizeitstunden in die Aktion 
Sternsingen. Mit diesem Engagement unterstützen sie die-
ses Jahr die LZ Weihnachtsaktion – Familien, die von einem 
schweren Schicksal geprägt oder in finanzieller Not sind. Vie-
le herzliche, schöne, aber auch berührende Begegnungen mit 
Menschen aus nächster Umgebung machen das Sternsingen 
zu einem unvergesslichen Erlebnis. Und wenn die Kinder das 
gesammelte Geld persönlich überbringen dürfen, sind sie mit 
Recht stolz auf  ihre grosse Leistung.  MM� Foto zvg

Stimmiger Jodelgesang berührte die Herzen
WILLISAU Das Herz im Logo 
der «Jodufroue Willisou» 
ist Programm. Ihre Lieder 
kamen von Herzen und gin-
gen zu Herzen. Das Konzert 
im Advent stand unter dem 
Motto «e Ougebleck». Das 
Publikum erlebte «Ougeble-
cke» geradezu im Multipack.

von Peter Helfenstein

Das Motto «e Ougebleck» des diesjähri-
gen Konzerts im Advent der «Jodufroue 
Willisou» zog sich wie ein roter Faden 
durch das Programm. Wie in Schüpf-
heim wurden die Jodufroue mit einem 
Glöckchen auf  die Bühne in der Aula der 
Kantonsschule Willisau gebeten und tru-
gen unter der Leitung von Heidi Oder-
matt das Lied «S' Sonntigsplätzli» von 
Ruedi Renggli vor. Der gefühlvolle und 
ausdrucksstarke Vortrag hätte wieder-
um die Bestnote 1 verdient. Ebenso sou-
verän ertönte der «Schlussgangjuiz» von 
Thomas Jakober. Obwohl der Jutz nur 
gejodelt wird, kann man sich die Stim-
mung und Faszination eines Schluss-
gangs im Schwingen klar vorstellen. Das 
neckische Lied «Weis e Gschicht» von 
Ueli Zahnd wurde von Jacqueline Chris-
ten auf  dem Akkordeon begleitet.

Sie liessen die Sterne glänzen
Das Lied «Wenn ich e Ängu wär», arran-
giert von Ruedi Renggli, zeigt, dass Jodel-
lieder nicht verstaubte Texte haben müs-
sen. So waren bei diesem Lied Begriffe 
wie «Börsecrash», «Science-Fiction» 
oder «Internet» zu hören. Als Nächstes 

sangen die Jodufroue das Lied «Stär-
ne» von Jürg Röthlisberger. Sie liessen 
die Sterne innig glänzen und gefühlvoll 
erstrahlen. Mit dem Lied «En Tag zom 
Fyre», geschrieben von Christoph Wal-
ter und für den Frauenchor arrangiert 
von Emil Wallimann, wünschten die 
Jodufroue ganz friedliche Weihnachten. 
Das mit grosser Einfühlsamkeit vorge-
tragene Lied berührte die Anwesenden 
am Herzen. Die «Jodufroue Willisou» ge-
nossen die Standing Ovations des Publi-
kums und bedankten sich ihrerseits mit 
der Zugabe «Es Lied vo Träne» von Kurt 
Mummenthaler. 

Duett und Terzett überzeugten
Ein Konzert ohne Duett oder Terzett ist 
fast unvorstellbar. Jolanda Bossert und 

Petra Scherrer sangen das Lied «Sing 
doch eis für mi» von Adolf  Stählin. «Es 
Schätzeli», so hiess das Zugabelied, 
stammt ebenfalls aus der Feder von 
Adolf  Stählin. 

Zum ersten Mal sang das Terzett 
Anna Kneubühler, Irène Meyer und 
Regi Spiess auf  einer Bühne. Das Lied 
«Chenderouge» von Hannes Fuhrer 
beklagt, dass Erwachsenen teilweise 
die Fröhlichkeit, Ehrlichkeit und das 
Lachen aus der Kinderzeit abhanden-
gekommen ist. Die Zugabe «Winters 
schöni Syte» von Ueli Moor ist bestimmt 
nicht das einzige Lied, welches die schö-
nen Seiten des Winters beleuchtet. 
Sowohl das Duett als auch das Terzett 
wurde von Jacqueline Christen am Ak-
kordeon begleitet.

Jodufroue-Husmusig begeisterte
Zum ersten Mal trat die Husmusig der 
Jodufroue mit Luzia Muff auf  der Block-
flöte und Jacqueline Christen auf  dem 
Akkordeon auf. Sie spielten «Bim Sämi 
z'Vollige» von Otto Truttmann, welcher 
der Erste war, der Schweizer Volksmu-
sik auf  der Blockflöte spielte, und das 
überlieferte Stück «De Köbeli-Walzer». 
Das Publikum war beeindruckt und for-
derte vehement eine Zugabe, welche die 
beiden Künstlerinnen denn auch gaben. 
Als Zugabe spielten sie das Stück «Em 
Leni zlieb», welches aber von Luzia Muff 
und Jacqueline Christen auf  den Titel 
«Em Vorstand zlieb» umgetauft wurde. 
Es war sozusagen ein musikalischer 
Dank an den fleissigen, sechsköpfigen 
Vorstand. 

«Mer händ dech gärn»
Einen grossen Dank richtete die Vereins
präsidentin Jolanda Bossert an den 
Vorstand der «Jodufroue Willisou» 
für ihren Fleiss und ihre Ausdauer. 
Für die humorvolle und kurzweilige 
Moderation sprach sie ihren Kolle-
ginnen Andrea Bättig, Yvonne Birrer 
und Nadia Schwingruber ein grosses 
Lob aus. Einmal mehr haben es Maria 
Illi und Sonja Lustenberger geschafft, 
den «kalten» Saal gemütlich und weih-
nächtlich herzurichten. Regi Spiess 
und Trudi Meyer investieren viel Zeit 
für die Festwirtschaft, damit sich das 
Publikum nach dem Konzert kulina-
risch verwöhnen lassen konnte.

Einen speziellen Dank richtete Jo-
landa Bossert an die Dirigentin Heidi 
Odermatt. Sie sei ein wirkliches Him-
melsgeschenk und die Frauen schätzen 
sie nicht nur als Dirigentin, sondern 
auch deshalb, weil sie ein ganz beson-
derer und lieber Mensch sei. Im Namen 
aller Jodufroue sagte Jolanda Bossert: 
«Mer händ dech gärn.» 

Gänsehaut-Feeling  
im Saal
Nun wurden die Delegationskarten-
träger auf  die Bühne der Aula gebe-
ten und die Namen der befreundeten 
Vereine heruntergelesen. Es war be-
eindruckend, wie die Jodufroue zu-
sammen mit ihren Jodlerkameradin-
nen und Jodlerkameraden das Lied 
«Wiehnachtsglogge» von Ernst Som-
mer vortrugen. Gänsehaut kriegte man 
auch beim bekannten «Steimanndli-
Juiz» des Obwaldner Komponisten 
André von Moos – als der ganze Saal 
ein einziger Chor war.�

Spitex akzeptiert Unia als Verhandlungspartnerin 
WILLISAU Teilerfolg für die 
Unia Sektion Luzern: Der 
Vorstand der Spitex Region 
Willisau lässt sie am Ver-
handlungstisch teilnehmen. 
Weitere Gespräche mit den 
Mitarbeitenden sind geplant.     

Es waren happige Vorwürfe an die 
Spitex Region Willisau, welche die 
Gewerkschaft Unia Sektion Luzern in 
einer letzten Woche versandten Medi-
enmitteilung brauchten: Von «unhalt-
baren Zuständen», «einem Klima der 
Angst» und «massivem Druck», der 
auf  die Spitex-Angestellten ausgeübt 
werde, schrieb die Organisation in ih-

rem Schreiben. Auslöser der Wirren 
war die Kündigung der stellvertre-
tenden Geschäftsleiterin und Leiterin 
Dienste, mit der sich die Mitarbeiter 
solidarisierten. Es folgte eine Peti-
tion, die mittlerweile mehr als 1300 
Personen unterschrieben haben, wie 
die Gewerkschaft in ihrer neuesten 
Medienmitteilung vom Wochenende 
festhält. 

Coach leitete Informationsabend
Um die Wogen zu glätten und Ruhe in 
den Betrieb zu bringen, lud der Vor-
stand der Spitex Region Willisau die 
Mitarbeitenden am Freitag zu einem 
Informationsabend ein. Geleitet wurde 
die rund zweistündige Veranstaltung 
von Hubert Bienz, dem Geschäftsfüh-

rer der Beratungsfirma «Mehrsicht» 
in Rothenburg. Er verfüge über lang-
jährige Erfahrung als Krisenmanager 
und haben auch andere Spitex-Vereine 
schon beraten, teilt die Spitex Region 
Willisau in ihrer Medienmitteilung mit. 

Keine weiteren Kündigungen
Vor Ort waren, neben dem Vorstand 
und den Mitarbeitenden, überraschen-
derweise auch Vertreter der Gewerk-
schaft. Dies, obwohl Beat Bisang, Prä-
sident des Vorstandes Spitex Region 
Willisau, noch am Dienstag gegenüber 
dem WB verlauten liess: «Die Gewerk-
schaft ist nicht unser Partner.» 

Die Unia zeigte sich auf  WB-Anfrage 
zufrieden über den Verlauf  des Abends. 

Deren Regionalsekretär, Giuseppe Reo, 
sprach von einem «errungenen Teil-
sieg». Vor allem aus zwei Gründen, wie 
er näher ausführte. «Weil wir künftig 
als Verhandlungspartner mit am Tisch 
sitzen und der Vorstand der Spitex Regi-
on Willisau angekündigt hat, keine wei-
teren Kündigungen auszusprechen.» 
Zudem habe der Vorstand eingesehen, 
dass in der Vergangenheit Fehler pas-
siert seien. «Nun ist er gewillt, mit ei-
nem beigezogenen Coach eine Lösung 
für die Mitarbeitenden zu finden.» 

Weitere Gespräche geplant
Beat Bisang räumte auf  Anfrage ein, 
dass in den letzten Jahren die Kom-
munikation zwischen Mitarbeitenden 
und Vorstand «nicht immer optimal 

lief». Die Informationsveranstaltung 
sei ein erster Startschuss gewesen, 
um die Wogen zu glätten. «Wir ha-
ben Bereitschaft signalisiert, für die 
anstehenden Probleme Lösungen zu 
finden», sagte er. Weitere Gespräche 
seien geplant und sollen noch vor 
Weihnachten stattfinden. Dabei wird 
auch die Gewerkschaft Unia an den 
Verhandlungen teilnehmen, wie sie in 
ihrem Schreiben festhält. 

An der Veranstaltung am Freitagabend 
nahm auch die kritisierte Geschäfts-
führerin teil. Diese erhält weiterhin 
die Unterstützung des Spitex-Vorstan-
des, wie Beat Bisang gegenüber dem 
«Regionaljournal Zentralschweiz» 
festhielt. � Stephan Weber

Die «Jodufroue Willisou» stimmten das Publikum auf Weihnachten ein.  Foto Peter Helfenstein
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